D 
N Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 
nf Feſttagen täglich Abends 7 uhr. 
Free te aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
dition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


Montag, 
den 19. September 1853. 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljaͤhrlich 
hier in der Expedition, 
auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monats⸗ Abonnement für Hieſige 10 Sgr. 


2 Bei dem nahen Ablauf des Quartals werden die geehrten hie ſigen wie auswärtigen Abonnenten 
um rechtzeitiges Abonnement ergebenſt erſucht. 


Alle Poſtämter nehmen Beſtellungen an. 


Rundſcha u. 


W Berlin, 17. Sept. Nach den neueſten Zählungen 
ub 1852 enthält Bayern 4,565,256, Sachſen 1,987,832 Würt⸗ 
Heſſene 1,794,054, Baden 1,355,005, Kurheſſen 727,201, 
248 J, Darmſtadt 865,480, Thüringen 1,024,929, Braunſchweig 
In 145, Naſſau 429,060, Luxemburg 192,632 Ew. 
arb Preußen iſt die Zäblung noch nicht vollendet. — Die Aus- 
Sinmang einer, den internationalen Dienfibetrieb, mit befonderer 
gt ſicht auf das durchtelegraphiren regelnde Inſtruction der Tele- 
air en- Beamten ift beſchloſſen worden. Die hierzu ernannte Com- 
bow beſteht aus dem Preuß. Abgeordneten, Reg. Rath Notte 
ti M, dem öſterreichiſchen Telegraphen⸗Direkter Gietl, dem bay- 
ahn Oberpoſtrath Dyck, dem württembergiſchen Ober-Baurath 
ein und dem ſächſiſchen Telegraphen-Direktor Preſſſer. 
an Ueber die Cholera in Berlin weiß man außerbalb Berlins 
ehh, als in der Stadt ſelbſt. Hier denkt Niemand an die 
1 lea, außer etwa ein Paar Aerzte, die, um ſich ein Anſehen 
Sn en, jedes einfache Magenverderben bei ihren Patienten zur 
Kart ſtempeln. Viele find fogar der Meinung, daß dieſe 
fing" heit hier gar nicht exiſtirt. Die meiſten Krankheitsfälle 
der ger im Sommer eine Folge der außerordentlichen Eßgier 
reift krliner, und beſonders des unmäßigen Genuſſes von un» 
und dft, von leichtem, zu ſehr mit Milch verdünnten Kaffee. 
tee G50 dem bier fabricirten Bairiſchen Bier, welches ein wah. 
meh ift ift, ohne welches aber der echte Berliner jetzt nicht 
u: beſtehen kann. Auf den letzten Maͤrkten ſind wiederum 
den Marktpolizei⸗Beamten namentlich den Hoͤkern bedeutende 
gen titären unreifer oder gefaulter Gurken und Pflaumen weg⸗ 
Fanamen und, nachdem man ſich von der Nothwendigkeit der 
Ba Nekation durch Unterſuchung von Sachverſtändigen überzeugt 
vergraben worden. 


dend alle, 15. Sept. Wislicenus war in dem auf heute 
t 


wige tag angeſetzten Termine zur Verhandlung der Anklage 

ur ge feiner Schrift: „Die Bibel im Lichte der Bildung unfe- 

eit“, nicht erſchienen und es wurde deßhalb in contumaciam 

delt. Er wurde der Verſpottung der chriſtlichen Religion 
uldig erklärt und zu zwei Jahren Gefäangniß verurtheilt. 

nach q ernehmen hat ſich Wislicenus am vergangenen Sonntag 
IAimerika begeben. 


Eifer Aus dem Münſterlande meldet man, daß ſich dort großer 
ue RN Errichtung neuer Klöfter zeigt. In Muͤnſter ſelbſt hat das 
annenlutenkloſter ſchon ein Filial vor dem Thore erhalten; auch ein 
Shiunkofter erfreut ſich des beſten Fortgange. An Geld für ſolche 
ortganden fehlt es nicht. „Doch auch die Bettel⸗Orden haben guten 
f San In das Capuziner⸗Kloſter zu Warendorf, an der kippe, uns 
fehong om, iſt vor Kurzem der Baron von Ketteler, Bruder des Bi⸗ 
frühen on Mainz, der bekanntlich auch früher Cavallerie Offizier war, 
fkinen frü uſaren⸗Offizier, eingetreten, und geht in frommer Demuth bei 
nt einf, heren Bekannten terminiren, d. h. Lebensmittel für den Con⸗ 
i in mein, So giebt unfere Provinz das befte Beiſpiel der Froͤm⸗ 

fur „da dieſer als der des Unglaubens verſchrieenen Zeit.“ 
* d unburg, 12. Sept. Der Conflict, in welchen der hieſige Con⸗ 
ud, ve einigten Staaten, Herr S. Bromberg, mit dem Senat ges 
essen, der ſeit längerer Zeit von ihm vorgenommenen Civiltrau⸗ 
lanndicus anlaßte eine Art von „Notenwechſel“ zwiſchen ihm und dem 
jarung zu ier. Nach der „Weſ. 3.“ gab folgender Vorfall Veran⸗ 
eint. Der; Differenz, welche übrigens für jetzt ausgeglichen zu fein 
er in Folge einer Denunciation bier verhaftet geweſene Un- 
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gar Clement Albert, amneſtirt vom Kaiſer von Oeſterreich und dann 
nach Paris abgereiſt, hatte hier die Copulation mit ſeiner verlobten 
Braut nicht erlangen konnen; da die Umftände drängten, mit derſelben 
Hamburg zu verlaffen, fo begab ſich C. A. zu dem Conſul der Verei⸗ 
nigten Staaten, welcher jedoch, eines fruͤhern unangenehmen Vorfalles 
ſich erinnernd, der ihn in Conflicte mit der preußiſchen Regierung ges 
bracht, ſich dahin erklärte, er koͤnne und werde den begehrten Act der 
Civiltrauung nur vollziehen, falls das Paar ihm Beweiſe beibringe, 
daß es nach den Vereinigten Staaten wolle. Sehr bald erſchien darauf 
der gedachte Ungar im Bureau des Conſuls und wies einen Schein in 
voller Ordnung vor, darthuend, daß er fuͤr ſich und ſeine Braut den 
Paſſagepreis für einen Gajütenplag nach Nordamerika bezahlt habe. 
Nun glaubte der Conſul B. den Act ohne weitere Scrupel vollziehen 
zu dürfen und erfuhr erſt fpäter, daß die jungen Eheleute — nach 
Paris abzureiſen Willens waren; dort haben fie ſofort ihre Verbindung 
ebenfalls durch Civilact legaliſiren laſſen. — Die vorgezeigte Paſſage— 
quittung war entweder geliehen oder aus Gefälligkeit ihnen ausgeſtellt. 
— Von Seiten der nordamerikaniſchen Staatsregierung iſt den Conſuln 
niemals die eigentliche Erlaubniß gegeben worden, Trauungen zu volle 
ziehen; dem Conſul in Bremen, Herrn King, ging ſogar in neueſter 
Zeit ein ſtrictes Verbot in dieſer Hinſicht zu, nachdem er zahlreiche 
Trauungen vorgenommen. Eben ſo ſicher iſt es aber, daß die Gerichte 
der Vereinigten Staaten ſolchergeſtalt abgeſchloſſene Ehen als vollkommen 
gültig betrachten, indem fie für dieſelben eben nur die Auffaſſung als 
legalerweiſe beglaubigte Geſchaͤftsabſchluͤſſe haben und aus dem nämlichen 
Geſichtspuncte betrachten die Conſuln ſelbſt dieſe ſogenannten „Trau⸗ 
ungen“, über welche fie foͤrmliche Documente ausſtellen. Nach Anſicht 
des Geſandten und bevollmaͤchtigten Miniſters der Vereinigten Staaten 
am preußiſchen Hofe, Herrn Barnard, hat der hieſige Conſul feine Bes 
fugniſſe keineswegs uberſchritten und kommt die Auffaſſung der Guͤltig⸗ 
keit oder Ungültigkeit ſolcher ehelichen Berbindungen von Nuswanderern 
ſeitens der hieſigen Regierung gar nicht in Betracht, fondern nur die- 
jenige der amerikaniſchen Behoͤrden; hieruͤber geben wir aber das Rich⸗ 
tige an. Der für Herrn Bromberg deſignirte Nachfolger iſt bis jetzt 
weder eingetroffen, noch duͤrfte er in naͤchſter Zeit kommen. Herr B. 
gedenkt übrigens ſich bald perſoͤnlich nach den vereinigten Staaten zu 
begeben und die Berichterſtattung uͤber ſeine Amtshandlungen zu ver⸗ 
vollſtaͤndigen. 

Rheinheſſen. Vor längerer Zeit, (es mögen etwa 5 Jahre 
fein) verſchwand die 20jährige Eliſabeth Frick, Tochter des großherzogl 
Ortseinnehmers zu Boſenheim, und man glaubte im Publicum ihre heim⸗ 
liche freiwillige Entfernung nach Nordamerika um ſo mehr vermuthen 
zu müffen, als nicht lange nachher ihr Liebhaber ebenfalls dahin abge⸗ 
reiſt war. Niemand ahnte, daß hinter dem geheimnißvollen Vorgange ein 
alle Begriffe überſteigendes ſchweres Verbrechen verborgen liege. Erſt am 
25. Auguſt d. J. erfolgte die Enthüllung des ſchauerlichen Vorganges, 
der faſt unglaublich zu ſein ſcheint, aber leider nur zu wahr iſt. An 
jenem Tage erſchien nämlich der großherzogl. Friedensrichter, Herr Dr. 
Schalck von Woͤllſtein, in der Wohnung des Ortseinnehmers Frick zu 
Boſenheim, Auskunft fordernd über deſſen ſchon ſeit Jahren vermißte 
Tochter. Als dieſem Verlangen keine Folge gegeben wurde, ließ Herr 
Schalck das Haus durchſuchen und, was man befürchtet hatte, fand ſich 
in der traurigften Weiſe beſtaͤtigt. In einer verborgenen, duͤſtern, en⸗ 
gen Kammer lag die unglückliche Eliſabeth, einer elenden Gefangenen 
gleich, nun ſchon ſeit fünf Jahren, in einem koͤrperlich und geiſtig aͤu⸗ 
ßerſt verkommenen Zuſtande, auf einem armſeligen Strohlager und noth⸗ 
duͤrftig mit einigen Kleiderreſten bedeckt, welche den Eindruck ihres hoͤchſt 
bejammernswürdigen Zuſtandes noch um Vieles verſtaͤrkten. In der 
von Faͤulniß thieriſcher Stoffe geſchwaͤngerten Luft dieſes abſcheulichen 
Kerkers ſoll es kaum auszuhalten geweſen fein. Die ungluͤckliche Zoe 
ter wurde ſofort ihrer empörenden Gefangenschaft entriſſen und aus dem 
elterlichen Hauſe entfernt, ihr Vater aber in Haft genommen, um vor 
Gericht Rede zu ſtehen. Als Urſache der grauſamen Gefangen baltung 
feiner Tochter ſoll er ihren angeblich wahnſinnigen Zuſtand vorge⸗ 
ſchuͤtzt haben. g a 

Wien, 17. Sept. (Tel. Dep.) Kaiſer Nikolaus iſt für 
den 23. d. zu Olmütz bereits angemeldet; Graf Buol⸗Schauen⸗ 
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ſtein wird daſelbſt mit dem Grafen Neſſelrode verhandeln. Ruß⸗ 
land hat gleichzeitig mit der Verwerfung der Modifikationen zu⸗ 
geſichert, am Tage des Eintreffens der unverändert von der 
Pforte genehmigten Note, die Räumung der Donau- 
Fürſtenthümer begin nen zu laſſen. 

Semlin, 11. Sept. Geſtern wurde dem Publikum die 
Beſichtigung der aufgefundenen Reichsinſignien geſtattet. Schaaren⸗ 
weiſe ſtrömte das Landvolk von den entfernteften Ortſchaften 
nach Orſova. Während außerhalb der Militairgebäude die in 
dichten Maſſen ſich ſammelnde Menge freudejubelnd lärmte, 
herrſchte in den Räumlichkeiten, wo die Aufſtellung ſtattfand, 
eine heilige Stille. Das Landvolk, Magyaren und Romanen, 
nahte ſich nur kniend dem Orte und betete beim Anblick der 
Krone, die Stephan der Heilige trug. Der Umſtand, daß der 
Wiederfund am Tage Mariä, der Schugpatronin Ungarns, ge— 
ſchah, ruft die hoͤchſte Begeiſterung hervor und verleiht dem 
Akte eine heilige Weihe. Abends war große Illumination. 
Die vor Anker liegenden prachtvoll beleuchteten Donaudampf- 
boote, die Freudenfeuer auf allen Gebirgen, die endloſen Zubel« 
rufe für das Wohl und Heil Sr. Majeſtät des Kaiſers, die 
ſchön geordnete Proceſſion der Schuljugend, welche die Volks⸗ 
hymne ſang und von tauſendſtimmigen Vivats begleitet war, das 
Geläute aller Glocken, die mehrſtündigen Freudenſalven von den 
Gebirgen und der Donner der Kanonen der Dampfboote ver- 
herrlichten die Feierlichkeit dieſes in den Annalen der Geſchichte 
ſo denkwürdigen Tages. Ihre k. Hoheiten die Herzoge von 
Nemours und Coburg, welche gerade auf ihrer Durchreiſe zur 
Feierlichkeit eintrafen, theilten ſichtbar die aufrichtigſten Gefühle 
wahrer Freude. Abends um 8 Uhr wurde wieder Alles in die 
eiſerne Kiſte gelegt und es bleibt dieſe bis zur Ankunft Sr. 
Excellenz des Grafen Coronini geſchloſſen. 

Rußland. Dem neueſten Staatskalender nach hat der 
Kaiſer ſich und ſeiner Gemahlin den Titel „Sehr Gottesfürchti⸗ 
ger“, den Mitgliedern der kaiſerl. Familie „Rechtgläubiger“ bei. 
gelegt. 

Lokales und Provpinzielles. 

Danzig, 19. Sept. Mit dem Dampfſchiff „Danzig“ 
haben im Monat Auguſt 306 Perſonen die Fahrt von hier nach 
Königsberg und von dort hierher 460 Perſonen unternommen. 

Elbing, 17. Sept. Am vergangenen Mittwoch feierte 
der hieſige Verein für innere Miſſion ſein erſtes Jahresfeſt im 
Saale des Gymnaſiums. Im verfloſſenen Jahre hatten ſich auf 
die Aufforderung zur Gründung des Vereins nur ſehr Wenige 
eingefunden; um ſo erfreulicher war jetzt die Wahrnehmung 
einer größeren Betheiligung, wenn ſie gleich in Betracht der 
Größe unſerer Stadt noch als eine lang nicht genügende ange- 
ſehen werden muß. Nach dem einleitenden Geſange hielt Herr 
Superintendent Eggert eine Anſprache, in welcher er die drin ⸗ 
gende Nothwendigkeit des Werkes der innern Miffion in ernſten 
Worten darlegte, dann bemerkte, daß der Elbinger Verein vor⸗ 
läufig aus dem weiten Miſſionsgebiete nur ein Feld, die Pflege 
der verwahrloſten Kinder, ſich erwaͤhlt habe, und ermahnte, dieſes 
Feld mit Treue, in ſtetem Aufblick zu dem Herrn der Ernte 
und mit inbrünſtigem Flehen um ſeinen gnädigen Segen zu be⸗ 
arbeiten. Hr. Prediger Zabel ſtattete ſodann einen ausführ⸗ 
lichen Bericht über die 11 verwahrloſten Kinder, die der Verein 
bisher in feine Pflege und Obhut genommen, ab. — Möge der 
Herr auch an unſerm Orte recht viele Herzen erwecken, daß ſie 
ſich der Verwahrloſeten annehmen und ſie auf den Armen chriſt⸗ 
licher Liebe zu dem hintragen, in dem allein das Leben und 
volles Genüge zu finden iſt! 

— Während die Cholera den hieſigen Ort diesmal bis jetzt 
nur gelinde heimgeſucht hat, iſt fie mit großer Ausdehnung und 
Stärke in dem zwei Meilen von hier an der Nogat belegenen 
Dorfe Jungfer aufgetreten. In dieſem großen und ſtark be» 
völkerten Dorfe — feine Einwohnerzahl wird etwa 5 bis 600 
betragen — find in dem kurzen Zeitraum während der letzten 
Wochen, bis zum 14. d. M., vierzig Perſonen erkrankt und da · 
von 18 geſtorben. Merkwürdig iſt es, daß die Cholera, trotz 
der geringen Entfernung, dort in einer ſehr verſchiedenen Weiſe 
und mit ganz anderen Erſcheinungen, wie bei den letzten hier 
vorgekommenen Fällen, auftritt. Denn während bei den meiſten 
hier beobachteten Fällen ſofort heftiges Erbrechen, blaue Faͤr⸗ 
bung und ſtarke Krämpfe und Unruhen eintraten, hat ſich bei 
den Erkrankungen in Jungfer faſt nur Durchfall, ſchwache 
Wadenkrämpfe und Bläffe des Geſichts und der Extremitäten 
gezeigt, und in den Fallen, die dort mit dem Tode endeten, 
erfolgte dieſer faſt ohne Kampf; das Leben erloſch allmälig wie 


ein aus Mangel an Brennſtoff ausgehendes Licht. — 
Merkwürdigſte aber bei der jetzt in Jungfer ſo ſtark graſſug, 
den Krankheit iſt, daß die Cholera dort zum erſten Male ae 
tritt, indem Jungftr, bei jedem früber erfolgten Ausbruch uin 
Seuche in dieſer Gegend von derſelben gänzlich verſchont 90 
blieben war, bis jetzt, wo ſie nun das bisher verſchonte Dorf 


böfe heimſucht. vb 
— Der E. A. ſchreibt: Obgleich ſchon gewöhnt, Opern, ſelbſt ge 
verſchiedenſten Genres, von der in allen Faͤchern vorzüglich befehken ch 


neefchen Geſellſchaft gut vorgeführt zu ſehen, wurden wir doch 
die Aufführung von „Lucrezia Borgia“ von Donizetti am letztverge 
nen Mittwoch überraſcht. Wir hofften zwar, da die Titelrolle in 2 
Händen des Fräulein Zſchie ſche war, auf einen genußreichen Abe p 
doch wurden ſelbſt unſere geſpannten Erwartungen übertroffen. Ge 
voͤlliges Aufgeben in eine Rolle, eine ſo völlige Sicherheit in dem 2 
trage der Geſangspiecen, unterſtützt von einer Stimme, deren S des 
entzuͤckt, deren Staͤrke und Reinheit in Ausbrüchen der hoͤchſten keld A 
ſchaften entzündet, dagegen das Weh des tiefften Schmerzes emp N 
laßt, zwingt ſelbſt den jede Schwäche aufſuchenden und fie als gute got 
benugenden Kritiker, die allgemeine Begeifterung zu theilen und als v 
redner das bedeutende Talent des Fraͤul. Zſchieſche zu bewundern. Du, 
die hehre, wahrhaft fürftliche Geſtalt, die wie ein aus dem Rahmen N, 
tretenes Madonnenbild erſcheint, die Grazie in allen Bewegungen 
ſchoͤnen Augen, bald leuchtend in feliger Liebe, bald funkelnd in ful, 
barer Rache; endlich noch eine durchaus geſchmackvolle, paſſende Zoll i 
wahrlich, man ſah und hörte fie wirklich, die Frau, wie fie dem Di 
ter dem Komponiſten vorſchwebte — „Lucretia Borgia.“ — Der 0 
druck, den dieſe Darſtellung auf das beſonders in den erſten Plaͤtzen 10 
reich vertretene Publikum machte, gab ſich nach der Beendigung url 
Stuͤckes durch ftürmifchen Hervorruf kund, der um fo mehr Bedeul 
hatte, da er nicht von einer gewiſſen Ecke herruͤhrte. — Auch die 
gen Parthien waren mit den beſten Kräften der Geſellſchaft best 
Herr Caggiati (Gennaro), deſſen eminenten Stimmfonds wir ſchon 1 
mal zu bewundern Gelegenheit hatten, entſprach auch heute, ſeiner 
ben dieſer Primadonna doppelt ſchwierigen Aufgabe und befriedigte !“ 
kommen die eben nicht genuͤgſamen Anſpruͤche unſeres Publikums, 
Ein ſonſt glaubwürdiger Bewohner der Haffgegend m 0 
eine Mittheilung, die, wenn ſie ſich beſtätigen ſollte, ſehr m 
würdig wäre, wahrſcheinlich aber auf einem Irrthum zu uc 
ſcheint. Nach den vieljährigen Beobachtungen jenes Haffbew 
ners ſollen ſich nämlich an verſchiedenen Stellen im bar 
Haff ſehr bemerkbare Waſſerſcheiden zeigen. Das Waſſer MM 
an ſolchen Stellen, ſelbſt bei ebenem Waſſerſpiegel, bis well 
einen Fuß höher ſtehen, als iu einer geringen Entfernung 0 
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obne daß ein ſtarker Stromzug zu bemerken ſei. Aehnl 
Beobachtungen fol man nach feiner Ausſage auf zwei ne 
amerikaniſchen Seen gemacht haben. 0 
Marienwerder, 14. Sept. Die vor Kurzem mit 
theilte Nachricht, daß der Bau einer Chauſſee zwiſchen u 
und Graudenz (f. n.) in Angriff genommen werden ſolle, dürfte 
kaum beſtätigen. Es iſt auch in der That nicht abzufetl 
weshalb dieſe Chauſſee gerade jetzt vorzugsweiſe gebaut wel 
ſollte, obzwar die zeitweiſen ſchlechten, ja manchmal grundle { 
Wege bei Rabakowo, Culmſee ꝛc. eine ſolche Kunſtſtraße lä 
haben wünfchen laſſen. Aber jetzt, wo die Provinz Dea 
der Länge nach von einer Eiſenbahn durchzogen wird, bal 
es ſich weniger darum, zwiſchen einzelnen Städten, welche berech 
wie Thorn und Graudenz, theils zu Waſſer, theils auf der 
ſenbahn — wenn auch auf einem Umwege — Kommunikale 
haben, neue direkte Straßen anzulegen, als dort, wo noch 10 
Chauſſeen vorhanden ſind und wo ohne dieſelben ein wellig 
Verkehr nicht ſtatt findet, ſie herzuſtellen, um die Pro 
ganzer Gegenden der Schienenbahn zuzuführen, und um es“ 
ermöglichen, daß dieſe Gegend fortdauernd mit der Lebens 
der Provinz in Verbindung bleiben können. Es kann dies, 
Wahrheit auf den Bezirk Anwendung finden, welcher von sed 
Städten Neidenburg, Neumark, Oſterode, Saalfeld, Roſen de 
und Gilgenburg abgegrenzt wird. Zwiſchen Roſenberg 40 
Elbing über Altfelde exiſtirt zwar ſeit Kurzem eine auf, 
und zwiſchen Roſenberg und Graudenz ift eine ſolche im W 
den begriffen; — indeſſen bleibt es für die genannte, jetzt ich. 
ganz iſolirte Gegend eine Lebensfrage, daß fie auf dem mög, 
kürzeſten Wege mit der Weichſel und mit der Eiſenbahe 
Verbindung geſetzt werde. Dazu würde eine Chauſſee von bett 
denburg über Gilgenburg, Löbau, Dt. Eylau und Rosen 
nach Marienwerder verhelfen, und kann es dem nächſtene 
Königsberg zuſammentretenden Provinziallandtage nicht Straß. 
genug an's Herz gelegt werden, ſich für den Bau dieſer me; 
zu intereſſiren. Die Ausführung wird um ſo weniger S lieg 
rigkeit haben, als das Material zum Baue zur Hand i119 
Terrainſchwierigkeiten nicht vorhanden find und es den hun 
jahrelangen Bemühungen des Bürgermeiſters in at . 
gelungen ift, daß für den Bau einer Chauffee zwiſchen 9 ae 
werder und Roſenberg ein bedeutendes Kapital von Pr 
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gezei 
Fechner worden. Weſentlich bleibt, daß auch die hieſige Stadt, 


chase c bei der Aktienzeichnung für die Erbauung einere 
Erfab u. zwiſchen hier und Marienburg ſeiner Zeit eine bittere 
ſch d bers gemacht hat, in ihrem wohlverſtandenen Intereſſ 
Handel ei betheilige. Denn es giebt nur ein Mittel, den bieſigen 
dag if: und mithin den Wohlſtand der Stadt zu heben, und 
denz l den Verkehr ganzer Gegenden bierher zu ziehen. Grau⸗ 
gut liefert dafür ein Beiſpiel. Noch iſt es möglich, wieder 
fet machen, was bisher verabfäumt worden iſt; — darum 
Chan der Stadt ans Herz gelegt, für die Erbauung einer 
Me nach Neidenburg tbätig zu fein. (K. 3.) 
Predi Onigsberg, 17. Sept. Dem Vernehmen nach dürfte 
a Detroit, welcher auf längere Zeit verreiſt war, nicht 
als Gaach Königsberg zurückkehren, da derſelbe eine Anſtellung 
„Veiſtlicher in der Schweiz erhalten haben ſoll. 
prof Der Statiſtiker an unſerer Univerſität, geheimer Rath 
lun eſſor Dr. Schubert, iſt der Einladung zu einer Verſamm⸗ 
9 der Statiſtiker in Brüſſel gefolgt. Er beabſichtigt vor ſei⸗ 
th Eintreffen in Brüſſel noch dem Kongreß der deurfchen Al- 
fh umsforſcher in Nürnberg einen Beſuch abzuſtatten, wird aber 
v * Ende dieſes Monats ſeine Funktion als zeitiger Prorektor 
niverſität übernehmen. Während ſeiner Abweſenheit wird 
ſend orgaͤnger im Prorektorat, Medizinalrath Rathke, die lau« 
en Geſchäfte beſorgen. 
ſge fi raunsberg. — Am 14. d. M. unternahm die hie» 
5 Liedertafel mit dem Abendzuge eine Sängerfahrt nach unſe⸗ 
freu achbarſtadt Heiligenbeil, wohin fie zu einem Sängerabend 
d udlichſt eingeladen war. Am Bahnhofe zu Heiligenbeil von 
Ges orſtande der dortigen Liedertafel und andern Freunden des 
Riß mit Muſik empfangen, wurde ſie nach herzlicher Be⸗ 
kale ung alsbald unter klingendem Spiel nach dem Millſchen Lo⸗ 
geführt, wo ſofort die Direktionen zu dem Entourfe eines 
gramms für den Abend ſchritten, welches mehr denn 20 
0 mern von B. Klein, Bartholdy, Kreußer, Zöllner u, A. 
dab und, der Sangsluſt eigentlich keine Schranken ſetzend, in 
lun usführung durch Ernſt und Scherz angenehme Abwechſe 
gewährte. Da keine Probe vorausgehen konnte, ſo waren 
gemeinſchaftlichen Leiſtungen wegen ihrer Präzifion für die 
defan tfenden ſelbſt überraſchend und erfreulich. Die Wechſel⸗ 
uge boten denſelben angenehme unterhaltende Pauſen dar: 
S0 bend war im vollſten Sinne des Wortes ein genußreicher. 
gell hatte er ſich feinem Ende genaht, und die bieſigen Lie⸗ 
dal ler brachen nach dem Babnhofe auf, geleitet von einer 
wolle den Geſellſchaft von Herren und Damen. Auch da noch 
Seele der Geſang kein Ende nehmen: kaum daß eine durſtige 
zu zz eine Pauſe fand, um ihre Noth durch „viel Bier“ klagen 
deten nen, bis endlich die frohen Menſchen durch denſelben Pfiff 
at wurden, der fie einander gebracht hatte. 
fieg Joſterburg, 13. Sept. Die ſchönen Tage des Herb- 
fteye deren wir uns jegt feit dem 5. d. M. beftändig zu er- 
di N haben, kommen auch den mannigfachen öffentlichen und 
nalbauten, die während der naſſen Witterung des vorigen 
When e manche Verfäumniffe erlitten, ſehr zu Statten. So 
font ſich z. B. der Bau des hieſigen Kreisgerichtsgefängniſſes, 
das N des Lazareths auf der Strafanſtalt feinem Ende, indem 
unere des erſteren bereits feit dieſem Frühjahr vollftändig 
eht und nur die Einrichtung der das ganze Gebäude um⸗ 
8 en Ringmauer noch übrig bleibt. Da von dieſer das 
mn ent auch ſchon ſiet langer Zeit gelegt iſt, ſo wird das 
ſehen wohl zum 1. October d. J. in feiner Vollendung da ⸗ 
ſicht Um feine Bewobner aufzunehmen. Zum nächſten Jahr 
duschen der Bau des Königl. Kreisgerichtsgebaͤudes ſelbſt in 
on, da, wie verlautet, bereits die noͤthigen Baugelder 
wilig Thlr.) von dem hohen Königl. Staats⸗Miniſterium be 
dir ; kin ſollen. Der große Wechſel der Temperatur, den 
en letzten Tagen hier hatten, läßt manchen Befürchtun⸗ 
rei, ug auf den Geſundheitszuſtand Raum. So hatten 
eits in der Nacht vom 11. zum 12. einen ziemlich ſtarken 
fü bis 8 Uhr Morgens noch auf den Dächern lag, über⸗ 
dahin ind die Abende und ganz beſonders die Nächte kalt. Bis 
oder Ch. ie Mortalität dahier ganz normal und von Epidemie 
k era noch keine Spur. 3. 
aufg Kamel, 13. Sept. In unſerer Handelswelt hört man 
ſuch Ra über die fichtbare Abnahme des Speditionsgefchäfts 
u den al Man glaubt den Grund darin zu finden, daß 
gaben die dern Provinzen ein 6 — 12fach höherer Durchfuhrzoll 
m lemalg dovinzen jenſeits der Oder feſtgehalten werde. Wenn 
u) en u. Verhältniſſe geſtatten, meint man, einen gleich- 
ranſitozoll für den ganzen preußiſchen Staat nach der 


| 


niedrigen Skala, die jenſeits der Oder angeordnet iſt, ins Leben 
zu rufen, fo könnte man die Hoffnung hegen, daß der Spedi⸗ 
tionshandel von Colon ialwaaren nach Rußland eine außerordent⸗ 
liche Lebhaftigkeit erlangen, ja es ſei anzunehmen, daß der 
größte Theil des Bedarfs für den ganzen großen Nachbarſtaat 
dann für Memel ſeinen Weg nehmen würde. Nachdem die 
Ankäufe der neuen Holzwaaren ausgeführt ſind, bleibt, wie man 
uns ſagt, der Begehr des Auslands nach wie vor lebhaft und 
treibt die Preiſe nicht unbedeutend in die Höhe. Niemals ſol⸗ 
len, fo weit ſich der Memeler Holzhandel hiſtoriſch überſeben läßt, 
für Fichten und Tannenhölzer, ſowie für Stäbe, ſolche enorme 
Preiſe bewilligt worden fein. Der dauernde Mangel an Scife 
fen treibt die Frachten auf eine Höhe, die ſie ſeit dem Jahre 
1825 noch nie erreicht haben. 

Thorn, 17. Auguſt. Bekanntlich hat unſer Kreis drei 
Chauſſeelinien unter Beihülfe der Staats-Prämie zu bauen bes 
ſchloſſen, namentlich nach Kulmſee, Kowalewo und oberhalb der 
Niederung auf dem rechten Weichſelufer nach Oſtrometzko zu. 
Dieſe letztere Linie ſoll mit einer von Kulm auf denſelben Ort 
führenden Cbauſſee zuſammenſtoßen. Die der erwähnten ſtändi— 
ſchen Kommiſſion übertragenen Arbeiten ſind ſo weit beendigt, 
daß die beregten Chauſſeelinien ſämmtlich vermeſſen und veran- 
ſchlagt find und die erforderlichen Anträge zur ſchließlichen Aller- 
höchſten Beſchlußnahme vorliegen, „welche in kürzeſter Zeit zu 
erwarten iſt.“ 


Inowracla v. In unſerer Nähe wurde neulich bei 
dem Grundgraben zu einem neuen Gebäude ein menſchliches 
Gerippe in einer ſchönen Ritterrüſtung aufgefunden, unter wel- 
cher in der Bruſtgegend 32 ungariſche Dukaten in einem leder⸗ 
nen Beutelchen lagen, welches beim Berühren wie Zunder aus⸗ 
einanderfiel. Die Rüſtung hat einſtweilen der Landrath und 
das Geld der Bauherr, ein polniſcher Gutsbeſitzer, an ſich 
genommen. 

Auf Anordnung des Evangeliſchen Oberkirchenrathes in 
Berlin wird in dem Marktflecken Kowalewo für dieſen und ca. 
50 umliegende Ortſchaften zur Abhilfe des kirchlichen Bedürfe 
niſſes eine evangeliſche Kirchenanſtalt eingerichtet werden und 
wird dieſelbe vorläufig von einem Pfarrverweſer verwaltet werden 


VBVermiſchtes. 

— Die Reſultate der Tiefemeſſungen im atlantiſchen 
Ocean, die auf Antrag des nordamerikaniſchen Congreſſes 
von Lieutenant v. Maury mit der Brigg Delphin vorgenom- 
men worden ſind, liegen jetzt theilweiſe vor. Es ſind, dank 
der ſinnreichen Vorrichtung Maury's, die erſten Meſſungen 
von wirklich wiſſenſchaftlichem Werthe. Er giebt eine ganze 
Linie von Cheſapeake-Bai (Vereinigte Staaten) bis Rockhall (in 
Schottland) an, die er mit feinem Senkblei unterſucht hat. Er 
richtete ſpaͤter feinen Curs nach den Azoren und beſchreibt noͤrd⸗ 
lich von dieſen eine Erhöhung der Meeresbodenfläche von etwa 
6000 Fuß, die, ſoweit fie unterſucht werden konnte, aus einer 
gelben kalkartigen, mit unendlich feinem Sande vermiſchten Sub- 
ſtanz beſteht. Von den Azoren ſteuerte er gegen Weſten und 
erreichte mit feinem Meßapparat fortwährend den Meeresgrundz 
auch auf jener, die „three Chimnies“ genannten Stelle, die man 
für grundlos hielt, kam er auf Grund und entdeckte eine Stelle 
von 1900 Faden Tiefe; doch hinderte ihn ſtürmiſches Wetter, 
dieſen intereſſanten Punkt genauer zu exploriren. Die tiefſte 
Stelle, die er fand, maß 3130 Faden; das war zwiſchen dem 
Al. und 43. Breiten-, dem 51. und 30. Längengrade. Bei 
einer ſeiner früheren Expeditionen hatte er eine Tiefe von 6000 
Faden gemeſſen. Bedeutender vielleicht als ſeine Meſſungen wer⸗ 
den für die Wiſſenſchaft die Erden und Steine ſein, die er in 
regelmäßigen Zeitabſchnitten mit feinem Apparate aus dem Mee⸗ 
resboden heraufholte und ſammelte; dann ſeine Meſſungen der 
Meerestemperatur, die ebenfalls regelmäßig und genau in den ver ⸗ 
ſchiedenſten Tiefen gemacht wurden. Die oberſte Waſſerſchicht 
wurde auf der ganzen Reife in jeder Stunde einmal, die Schicht, 
welche 10 Faden unter der Oberfläche liegt, einmal in je vier 
Stunden mit dem Thermometer unterſucht. Täglich einmal ber 
ſtimmte man die Wärme von 400 —500 Faden Tiefe. Dane⸗ 
ben wurden die Strömungen, ihre Tiefe, Richtung und Schnel- 
ligkeit ganz beſonders ins Auge gefaßt J. Der geniale Maury mit 
feiner Brigg ruht von der anſtrengenden Reiſe jetzt in Southamp⸗ 
ton aus; er hat ſeine Tagebücher nach Waſhington geſchickt und 
die wiſſenſchaftlichen Reſultate, die ſich daraus ergeben dürften, 
werden der Welt nicht vorenthalten bleiben. 


Verantwortlicher Redacteur: Denecke. 
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Handel und Gewerbe. 


Danzig, 19. Septbr. [Weichſelſchifffahrt.] Vom 1. bis 
31. Aug. ſind ſtromabwaͤrts auf der Weichſel in und bei Danzig ange⸗ 
kommen: 233 Stromfahrzeuge und 386 Traften Holz. — Die herge⸗ 
brachten Ladungen beſtanden in: 3145 Laſt Weizen, (davon 2323 Laſt 
aus Polen), IIIz; Laſt Roggen, 75 Laſt Gerſte, 454 Laſt 
Hafer, 5 Laſt Erbſen, 6711 Laſt Ruͤbſen, 740% Laſt Rapps, 200 Str. 
Weizenmehl, 5687 Ctur. Stuͤckgut, 1961 Ctur. Zink. 20205 Ent. 
Knochen, 598 Ctur. Cement, 700 Ctnur. Hanf, 317 Ctnr. Pottaſche, 
3 Etr. Pelzwaaren, 2477 St. Käfe, 17 Muͤhlſteine, 101 Ohm Spiritus, 
129 Tonnen Pech, 75 Tonnen Theer, 36 Tonnen Bier u. 8 Tonnen 
Eſſig. — An Holzwaaren: 53,712 Stuͤck ſichtene Balken, 51,715 
Stück fihten Rundholz, 1057 Laſt eichene Planken, 3344 Schock Stäbe, 
13 Schock Bandſtoͤcke, 2393 Stuͤck eichene Balken (Krummholz), 1700 
Stuͤck Sleeper⸗Kloͤtze und 71 Klafter Brennholz. 

Danzig, 19. Sept. (Seeſchifffahrt.] Im Monat Auguſt 
ſind in den Hafen zu Neufahrwaſſer 207 Schiffe eingelaufen, da⸗ 
von aus engliſchen Häfen 69, däniſchen 60, preußiſchen 31, ſchwed. 
u. norw. 12, holländiſchen 8, hanſeatiſchen 8, franzoͤſiſchen 6, belgi⸗ 
ſchen 4, hanuödverſchen 8, mecklenburgiſchen I. — Beladen waren 
mit Ballaſt 123 Schiffe, Steinkohlen, Coaks ꝛc. 24, Heeringen 14, 
Stücdgütern 12, Bauſteinen incluſive Beiladung 6, Kalkſteinen 5, 
Dachpfannen 5, Salz 4, altem Eiſen 3, mit Stuͤckguͤtern u. Ballaſt 
— Zink u. Ballaſt — Wein u. Stüdgut — Kalk — Eiſen u, Eiſen⸗ 
waaren — Mauerſteinen — Schlemmkreide — Schiffsbauholz — alt 
Eiſen u. Coaks — Leinſaat — Gypsſteinen — je 1 Schiff. — In 
demſelben Zeitraume ſind abgeſegelt: 239 Schiffe, davon nach eng⸗ 
liſchen Häfen 166, franzoͤſiſchen 18, hollaͤndiſchen 16, ſchwediſchen und 
norweg. 16, hanſeatiſchen 8, daͤniſchen 7, belgiſchen 7 Schiffe. 
— Geladen hatten Holz 106 Schiffe, Weizen 96, Holz 
u. Weizen 7, Ballaſt 6, Rappsſaat 5, Roggen 4, diverſe Guͤter 3, Holz 
u. Doppelbier 2, verſchiedenes Getreide 2, Zink 2, Holz und Zink — 
Gerſte — Weizen u. Wolle — Glasbrocken — Salz — Mobilien — 
je 1 Schiff. 


Danzig, 19. September. An der Börfe wurden aus dem Waſſer 
verkauft: am 17.: 20 Laſt 126pf. poln. Weizen fl. (2), 24 Laſt 
130pf. do. fl. 625, 24 Laſt 130. 31pf. do. fl. 625, am 19.: 47 Laſt 
131pf. do. fl. (2), 14 Laſt 133pf. do. fl. 660, 56 Laſt 13 1Ipf. do. fl. 
660, 12 Laſt 125pf. inl. Weizen fl. (2). 

Thorner Lifte. 
Vom 14. bis incl. 16. Septbr. paſſirt: 
nach Danzig: 59 Laſt Weizen, 862 St. eichene Balken, 21,277 
St. fihtene Balken u. Rundholz, 213 Klafter Brennholz, 274. Schock 
eichene Stäbe, 102 Laſt eichene Bohlen, 463 Laſt eichene Stäbe, 19 
Stuͤck eichene Planken. 


Wechfel, Fonds und Geld Courſe. 
Danzig, den 19. September 1853. 


auf Brief.] Geld.] Gen. Brief. Geld. 
2.4 BEIGE Freiwillige Anleihe, — | — 
zenden 3M. 190 190 Staats⸗Anl. à 43% — — 
„IK. S.“ — — Weſtpr. Pfandbriefe, — — 
Hamburg ! 10 W. 454 — | en do. 3 
K. S./— — t.⸗Sch.⸗Scheine[ — | — 
ame \ 70 T. 1012 | 1013 | Dig. Stadt-Oblig. | — | — 
1 8 = Prämien = Scheine] — | — 
N 2 M. — — der Seehandlung | — | — 
Poris. 3 M. — — Holl. Dukaten, neue] — 22 
} a -- do. do. alte.] — — 
Werſchau.- J .. — | — Briedrihßdror su. — | — 
Rentenbr. = — Auguſtd' or — 


Bonds, Pfandbrief⸗, Kommunal- Papiere u. Geld · Courſe. 
Berlin, den 17. September 1853. 
‚af Brief. Geld. 3f Brief. Geld. 
Preuß. Freiw. Anl. 43100? — Pr. Bk. Ath. Sch. — — 110 
do. St.⸗Anl. v 1852 44% 101 Friedrichs d'or... 135, 13, 
2 


St. Sch. Scheine 3 92 | 924 And. Goldm. a 5h — 11 105 
Seeh.⸗Prm.⸗Sch. — — — Disconto. . . — | $ 
Weſtpr. Pfandbr. 330963 957 \ 

Oſtpr. Pfandbriefe 3 — | 97 [Poln. Schatz⸗Oblig 4 | 905 | 895 
Pomm. Pfandbr. 33] 984 | — Poln. neue Pfandbr 44 — | 9 
Hofen-Pfbr. 4] — — do. Part. 500 Fl. 4 91 | 90 
Preuß. Rentenbr. 44 — 100 [do. do. 300 Fl. — — | — 
— ———— nn —— 


Angekommene Fremde. 
Am 17. September 1853. 
Schmelzer's Hotel (früher 3 Mohren): 

Hr. Architekt Bungenſtab a. Breslau. Die Hrn. Kaufleute Ra⸗ 
venſtein a. Breslau, v. Cordier a. Berlin, Branſcheid a. Elberfeld u. 
Kornlein a. Freiburg. Hr. Adminiſtrator Nadell a. Alt Kluͤcken. Hr. 
Partikulier Krauthoͤfer a Poſen. Die Hrn. Gutsbefiger W. v. Kar⸗ 
dolinski a. Lonczyn u. B. v. Tokarski a. Wygoda. Hr. Mühlen: u. 
Gutsbeſitzer C. F. Otto a. Ziethen bei Halle a. S. Hr. Student 
J. v. Kardolinski a. Breslau. 

Im Engliſchen Hauſe: 

Die Hrn. Kaufleute H. Gall u. S. Leetz a. Thorn, G. Hartmann 

a. Grevenbruch, L. Linau u. R. Denzer a. Frankfurt a. O. u. F 
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Leßberger a. Hanau. pr. Kreis⸗Phpſieus Dr. W. Schulten a. Lauen⸗ 
burg. Hr. Superintendent J. Jackſtein a. Biſchofswerder. Hr. Admini⸗ 


ſtrator Laſſong a. Schwetz. 


Im Hotel de Berlin: ufe® 
Hr. Kaufmann Hoppe a. Leipzig. Hr. Amts⸗Kandidat Kra 
Halle. Hr. Student Zielke a. Halle. 
Im Deutſchen Hauſe: kreta 
Hr. Kunſt⸗Gärtner Wernick a. Potsdam. Hr. Regier.⸗Se nr 
v. Krendi a. Roſenberg. Hr. Wirthſchafts⸗Inſpector Rund a. 
lienhof. Hr. Gutsbeſitzer Hanke a. Stuhm. 
Reichhold's Hotel: iudel . 
Hr. Dr. Bruſendorff a. Soldau. Die Hrn. Kaufleute Zin Ole, 
Marienwerder u. Wolff a. Berlin. Hr. Bauführer Niemann 4. 
ſchuu. Hr. Gutsbeſitzer Frankenſtein a. Bromberg. j 
Im Hotel d’Dliva. fe 
Frau Prediger Mundt a. Stettin. Hr. Gutsbeſitzer Dich 
Preczuvvs. Fraͤulein Wangemann a. Berlin. Hr. Oeko nom 
a. Kl. Perlin. 


Gymnaſtiſche Heilanſtalt 

und orthopädiſches Inſtitut 
zu Königsberg i. Pr. 7 

Ich erlaube mir, die Eröffnung dieſer Anſtalt, die eil 
längſt gefühlten Bedürfniſſe abzuhelfen gegründet iſt, auch 1 
auswärtigen Publikum bekannt zu machen und hoffe, da 10 
mich ſeit 10 Jahren mit dieſem Zweige der Helwiſſenſchel 
beſchäftigt und in feinem Intereſſe den größten Theil Europas ber 
babe, den an meine Kunſt zu ſtellenden Anforderungen vollken 
men genügen zu können. Eine große Anzahl volftändiger 47 

lungen einheimiſcher und auswärtiger Patienten, die ich je 
Hülfeſuchenden vorzuſtellen bereit bin, wird das nöthige ef 

trauen zu meiner Kunſt zu erwecken im Stande fein. Die 
dingungen ſind in jeder Beziehung human. Anmeldung. 
empfange ich in frankirten Briefen. N 
Dr. A. München berg 
Küttelſtraße Nr. 19. 


Die nicht promovirten Aerzte (W.-A. I. Cl.) versammeln sl 
am 3. October, V.-M. 10 Uhr im Schröderschen Locale, 
Olivaer Thore zu Danzig. Sämmtliche Herren Collegen der pr 
vinz Pruessen werden eingeladen daran Theil zu nehmen.! 95 
Zimmermann. Dentler. Tyezynski. 

(aus Elbing.) (aus Tolkemit.) (aus Danzig.) 


Ant Cholera rings. Die 
Schutz- u. Heilmitt. geg. d. Cholera fo berühmt. Ringe ſ. 
vorräth. zu hab., v. 15 Sgr. an pro Stuck, nebſt d. gal 


Choleraplatten u. d. beliebt., gaio. Kupfel 


Amuletten, als Schutzm. geg. d. Cbolera auf d— 09 
grube zu trag, v. 10 Sgr. an, bei Voigt u. Co. Fraueng. ) 


„Die Zeit.“ 
Seuche Berliner Morgenzeitung _ 


erſcheint täglich, vom J. Oktober 1853 ab zum Vierteljahrespreiſt 
1 Rtl. 12 Sgr. incl. Ze itungsſteuer und Poſtaufſchlag, wofür 0 


tung bei allen preußiſchen Poſtaͤmtern zu beziehen iſt. — Au 
halb Preußens wird vom I. Oktober ab der Bezugspreis vi 1 
jahrlich 1 Rtl. 20% Sgr. fein. Die „Zeit“ bringt aus unterri® 
ten Quellen die neueſten Mittheilungen über alle Fragen der 110% 
und äußern Politik, außerdem fortlaufend die wichtigſten Nacht g 
für Handel und Gewerbe und für den öffentlichen Verkehr. Ein a 
haltiges und intereffantes Feuilleton befriedigt das Beduͤrfniß einer geh 
henden Unterhaltung. Die bedeutende Auflage der „Zeit“ (8900, zei! 
plare) fichert jeder Annonce, für den Preis von 2 Sgr. für die nr 
ſpaltige Petitzeile, eine weite Verbreitung und einen entſpreche 
Erfolg. — Beſtellungen wolle man bei der nächſten Poſtanſtalt 12 
ba 8 damit wir dieſelben puͤnktlich zu effektuiren im Stande“ 
erlin. ö 
Die Expedition der „Zeit.“ 
Spandauer Straße No. 31. 
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In E. G. Homann's Kunſt⸗ u. But 


in Danzig, Jopengaſſe No. 19, ift vorräthig zu haben: 


das Kaliblau. 


fe Al 
Ausführliche Anweiſung, dieſe Farbe auf die wohlfeilſte Weile 
ausgezeichnet ſchoͤn nach allen vorhandenen Diethoben auf Welt e 00 
wolle, Leinen und Seiden zu färben, ſowie doffelbe zweckmäßig Buch 
Zeugdruckerei anzuwenden, von Hanswald. Verlag von Baſſe/ 


händler in Quedlinburg. Preis 7½ Sgr. 
Mieths⸗Kontrakte u. Aushänge- Jet 
find zu haben in der Buchdruckerei von Edwin Gro 
Langgaſſe Nr. 35, Hofgebaͤude. 


\ 


Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


